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Der Tag der offenen Tür des Nabu-Orts-
vereins Nehren beginnt am Sonntag,
4. Juli, um 11 Uhr mit einem Weiß-
wurstfrühstück am Nabu-Haus. Mittags
wird gegrillt. Um 15 Uhr steht eine Li-
bellenführung zu den Teichen im Spund
auf dem Programm. Das Biotop wurde
vor zehn Jahren dort angelegt. Der Tag
soll ab 17 Uhr am Lagerfeuer mit Gitar-
renmusik ausklingen. (ist)

TAG DER OFFENEN TÜR

Tunnel – Weitere Prüfun-

gen sind im Gange

B 27: Warten
bis Jahresende

TÜBINGEN/BERLIN. Die Abgeordneten
und die Zuständigen im Ministerium
sind weiter optimistisch. Doch eine end-
gültige Bewertung wird es vermutlich
erst Ende des Jahres geben: In Sachen
Schindhau-Basistunnel hat der Bundes-
rechnungshof sein letztes Wort noch
nicht gesprochen.

Dies teilten die beiden Abgeordneten
Annette Widmann-Mauz (CDU) und
Winne Hermann (Grüne) mit. Die Staats-
sekretärin aus dem Gesundheits-Ministe-
rium und der Vorsitzende des Ausschus-
ses für Verkehr, Bau und Stadtentwick-
lung, trafen sich am Freitag zu einem Ge-
spräch mit dem Parlamentarischen
Staatssekretär im Bundesverkehrsminis-
terium, Andreas Scheuer (CSU).

Beim B 27-Abschnitt zwischen Tübin-
gen und Bläsibad (Schindhau-Basistun-
nel) hatte der Rechnungshof Bedenken
angemeldet. Scheuer versicherte jedoch,
man sei auf einem guten Weg.

Bedrohte Tiere erfasst

Für die abschließende Stellungnahme
werden finanzielle, verkehrstechnische
und ökologische Gesichtspunkte abge-
wogen. Als Alternative ist eine offene
Kelterhau-Trasse mit mehreren Tunnel-
abschnitten genannt. Die Umwelt- und
Naturschutz-Prüfungen sollten in diesem
Jahr abgeschlossen werden. Seit Mai bis
Ende Oktober sind ökologische Untersu-
chungen im Gange. Dabei wird erfasst,
welche bedrohten und geschützten Tier-
arten vorkommen.

Widmann-Mauz und Hermann: »Seit
nunmehr vier Jahren warten wir auf grü-
nes Licht für den Schindhau-Basistun-
nel.« Verzögerungen für das Planfeststel-
lungsverfahren seien trotz des langen
Prozesses bislang nicht entstanden, da
das Regierungspräsidium Tübingen wäh-
rend des Prüfungsverfahrens beim Bun-
desrechnungshof die Entwurfsplanung
kontinuierlich weitergeführt habe. Bis
Ende des Jahres sollen auch diese Pla-
nungen abgeschlossen sein. Das Bundes-
verkehrsministerium wird 2011 die Lini-
enentscheidung treffen.

Die beiden Abgeordneten sind zuver-
sichtlich, dass bis Ende des Jahres
»durch die Annäherung der Auffassun-
gen« Klarheit herrscht. (GEA)

NEHREN. Vor neun Jahren hat der Nabu
das ehemalige Trafohäuschen der Tele-
kom im Spund übernommen, um daraus
ein Vereinsheim zu machen. In das fens-
terlose Gebäude musste vor allem Licht
gebracht werden. Aber auch Decken ha-
ben die Vereinsmitglieder eingezogen,
die Wände mit Holz verkleidet und eine
Solaranlage auf dem Dach installiert, die
unter anderem den Strom fürs Licht lie-
fert. Nun, da sämtliche Umbauarbeiten
abgeschlossen sind, soll das Haus inklu-
sive einer ganz neuen Vogelvitrine der
Öffentlichkeit vorgestellt werden.

Ein Stück Natur haben die Nabu-Mit-
glieder in den fast deckenhohen Glaskas-
ten geholt. Von Waldvögeln wie dem Au-
erhahn über Bewohner der Streuobst-
wiesen bis zu Turmfalken und Schleier-
eulen, die in der Nähe des Menschen
brüten, werden heimische Vögel präsen-
tiert. Initiiert haben die Vitrine Rolf
Schneider und Werner Dürr. Die Idee
entstand auf einer Exkursion ins Pfrun-
ger Ried vor drei Jahren. Dort hatte man
auch ein solches Objekt.

Für Kinder der Renner

Aus einer Haushaltsauflösung vor
eineinhalb Jahren hat der Verein mehre-
re Tiere geschenkt bekommen, darunter
ein Wildschwein, einen Dachs, einen Il-
tis und Fasane. Die Exponate stammen
aber auch von Vereinsmitgliedern, die
zum Beispiel gegen Fensterscheiben ge-
flogene tote Vögel einsammeln und aus-
stopfen lassen.

»Die Präparate wurden immer mehr«,
erzählt Dürr. Und sie sollten nicht im stil-
len Kämmerlein verstauben, sondern der
Allgemeinheit zur Info dienen. Vor allem
Kinder sind von der Vitrine ganz begeis-
tert, weiß Nabu-Vorsitzende Antje
Warth. »Für sie ist es der Renner.«

Teuerster Posten für die Vitrine war
das Spezialglas. Als Untergrund wurde
Kunstrasen verlegt. Darauf verteilen sich
Äste und Moos, ein abgestorbener ver-
zweigter Apfelbaumstamm ragt in den
gemalten Himmel. Die Kulisse hat Maler-
meister Werner Nill gestaltet.

In einer Holzsägerei wurde das ge-
samte Dekomaterial – Moos, Vogelnes-
ter, Rindenstücke und Baumstämme –
über längere Zeit wärmebehandelt, um
es von Insekten zu befreien und zu kon-
servieren. Die Tiere wurden mit einem

Spezialmittel eingesprüht und mit Mot-
tenpapier unter den Federn versehen.

Das Haus im Spund wird ein bis zwei-
mal im Monat für Vereinstreffen genutzt.
Außerdem gibt es dort eine Werkstatt
zum Bau von Nisthilfen und ein Lager
für Geräte und Winterfutter. Kürzlich
diente das Haus als Tagungszentrum für
Fledermausexperten. »Fließendes Was-
ser haben wir nicht«, sagt der stellvertre-
tende Vorsitzende Herbert Knoll. Aber es
gibt ein Bächlein vor der Tür. (ist)

Naturschutz – Nabu-Haus im Gewann Spund in Nehren wird nach rund neunjähriger

Umbauphase der Öffentlichkeit vorgestellt. Präsentation einer Vogelvitrine

Exponate über Jahre gesammelt

Als Hintergrund zur Vogelpräsentation dient die Kulisse von Nehren. GEA-FOTO: IST
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Evanglische Synode in Tübingen
TÜBINGEN. Die Struktur eines neuen
Evangelischen Verwaltungszentrums in
Tübingen bildet einen Schwerpunkt der
öffentlichen Sitzung der Bezirkssynode
des Evangelischen Kirchenbezirks Tü-
bingen am Montag, 5. Juli. Die 127 Dele-
gierten aus allen Kirchengemeinden des
Bezirks sowie die interessierte Öffent-
lichkeit kommen um 17.30 Uhr im Tü-
binger Stephanusgemeindezentrum in
der Friedrich-Dannenmann-Straße 60 zu-
sammen. Die Delegierten werden zudem
den Haushaltsplan 2011 vorbereiten und
über die Verwendung des in allen Ge-
meinden eingesammelten Bezirksopfers
beraten und beschließen. (k)

Auf Friedrich Silchers Spuren
TÜBINGEN. Eine musikalisch-literari-
sche Altstadtführung mit Helmut Eck auf
den Spuren von Friedrich Silcher gibt es
am Sonntag, 4. Juli, ab 14.30 Uhr. Fried-
rich Silcher wirkte ab 1817 als Musikdi-
rektor an der Eberhard-Karls-Universität
Tübingen, wo er am 26. August 1860
starb. Zu seinen berühmstesten Liedern
gehört »Am Brunnen vor dem Tore«,
»Muss i denn, muss i denn zum Städtele
hinaus« und »Alle Jahre wieder«. Die
Teilnehmerzahl ist auf 30 Personen be-
grenzt. Tickets beim Verkehrsverein Tü-
bingen an der Neckarbrücke. (a)

Führung im Karzer
TÜBINGEN. Keiner muss mehr heute zur
Strafe in den Karzer. Aber besichtigen
lässt sich das ehemalige Gefängnis. Am
Samstag, 3. Juli, wird um 14 Uhr eine
Karzer-Führung angeboten. Treffpunkt
ist in der Münzgasse 20. Der Tübinger
Karzer ist der älteste in Deutschland. (a)

Einakter von Tschechov
TÜBINGEN. Zum letzen Mal spielt das
Zimmertheater am Sonntag, 4. Juli, um
20 Uhr Einakter von Anton Tschechov,
nämlich Über die Schädlichkeit des Ta-
baks, Der Heiratsantrag, Der Bär und
Schwanengesang. Die Vorstellung be-
ginnt um 20 Uhr. (a)

Rottenburg

A cappella mit Chor der Mönche
ROTTENBURG. Mit runderneuertem
Programm sowie neuem Bariton pilgern
die Sänger des A-cappella-Männerquar-
tetts »Chor der Mönche« nach wie vor
über die Kleinkunstbühnen der Neckar-
Alb-Donau-Region. Am Freitag, 9. Juli,
treten sie um 20 Uhr im Kino Waldhorn
in Rottenburg auf. Anfangs erscheinen
sie noch in Kutten und mit Kerzen. Bald
aber löst sich die mittelalterlich anmu-
tende Szenerie auf und aus den Mönchen
werden Herren in Frack und Zylinder,
später auch hemdsärmelige Schwaben
oder asiatische Berg-Vagabunden. Die
vier »Mönche« präsentieren unter ande-
rem Lieder über die Liebe zur Mutter und
zur Tuba. (v)

tag, 17. September, wei-
ter. Weitere Termine,
Samstag, 18.; Sonntag,
19.; Freitag, 24.; Samstag,
25. und Sonntag, 26. Sep-
tember. Beginn der Vor-
stellungen ist jeweils um
20 Uhr. (vit)

Termine liegen vor und
nach den Sommerferien.
Im Juli sind dies: Freitag,
9.; Samstag, 10; Samstag,
17.; Sonntag, 18.; Freitag,
23.; Samstag, 24. und
Sonntag, 25.
Danach geht es am Frei-

Nach der Premiere am
Donnerstag, 9. Juli, führt
das Melchinger Theater
Lindenhof die »Schutzsu-
chenden« dreizehn Mal in
der Bogenhalle der Mös-
singer Pausa (Richard-
Burkhardt-Straße) auf. Die

»DIE SCHUTZSUCHENDEN« IN DER PAUSA

Vorstellungen im Juli und September

Lindenhof – Viele Laien und größer denn je: Die Melchinger zeigen in Mössingen ein Stück nach Aischylos

Theater »für die ganze Stadt«
VON VEIT MÜLLER

MÖSSINGEN. Es wird ein großes Spekta-
kel sein. Ab 9. Juli spielt das Melchinger
Lindenhoftheater dreizehn Mal seine
Sommerproduktion »Die Schutzsuchen-
den« nach Aischylos in der Bogenhalle
auf dem Mössinger Pausagelände. Rund
200 Zuschauer können das Stück verfol-
gen. Vor und hinter den Kulissen werden
nicht viel weniger Leute mitmischen. »Es
ist ein Projekt für die ganze Stadt und
das größte, das der Lindenhof bisher ge-
stemmt hat«, erklärt Intendant Bernhard
Hurm.

Aber es ist auch ein großes Risiko. Die
Melchinger hatten wie in früheren Jah-
ren auf Gelder der Landesstiftung ge-
hofft. Doch von dort erhielten sie eine
Absage. »Das hat uns doch schon sehr
schockiert«, sagt Hurm. Allerdings wollte
sich das kleine Theater nicht unterkrie-
gen lassen. Hurm: »Wir haben entschie-
den, dass wir es trotzdem machen.« Al-
lerdings mit reduziertem Etat.

Alle müssen deshalb kräftig mit anpa-
cken. Kostümbildnerin Carmen Rüll näht
Knöpfe an, der stellvertretende Intendant
Stefan Hallmayer hilft mit beim Bühnen-

aufbau. »Aber wir wollen nicht jam-
mern«, erklärt Regisseur Philipp Becker,
»es liegt nun an uns. Wir machen das mit
dem Mut des Herzens.« Für ihn ist es
auch von besonderem Reiz, dass bei die-
ser Produktion so viele Laienschauspie-
ler mitmachen.

Erfolgreich hat man sich nach ande-
ren Sponsoren umgeschaut. Geldinstitu-
te, eine Brauerei und »viele kleine Spen-
der« leisten einen Beitrag. Sogar das
Firstwald-Gymnasium machte aus sei-
nem Etat Mittel locker.

Mutige Frauen

Wie überhaupt die Schulen im Mittel-
punkt der Produktion stehen. Das First-
wald ist dabei, ebenso wie das Quen-
stedt-Gymnasium und die Jugendmusik-
schule. Fast 50 Schülerinnen bilden den
Chor der jungen Frauen, das zentrale
Element in diesem Stück. »Uns waren die
vielen Jugendlichen ganz wichtig für die-
se Produktion«, erklärt Hurm.

Aber im Vorfeld gab es noch mehr
helfende Hände. »Wir haben zum Bei-
spiel einige mutige Frauen gefunden, die
bereit waren ihr Brautkleid zu spenden«,

berichtet Kostümbildnerin Carmen Rüll.
Diese Kleider wird auf der Bühne der
Chor der jungen Frauen tragen.

Die »Schutzsuchenden« hatten die
Melchinger schon lange in der Schublade
liegen. Sie wollten es vor vielen Jahren in
der Tübinger Thiepval-Kaserne spielen,
weil es in dem Stück auch um Asyl geht.
»Doch das war damals einfach nicht rea-
lisierbar«, erinnert sich Oliver Moumou-
ris. Jetzt hat mit der Bogenhalle der Mös-
singer Pausa den »gebrochenen Ort« ge-
funden, den sie dafür gesucht hatten.

In dem um 460 vor Christus erstmals
auf die Bühne gebrachten Text des grie-
chischen Dramatikers geht es darum,
dass 50 jungen Frauen die Männer nicht

heiraten wollen, die ihnen zugewiesen
wurden. Sie flüchten vor der Hochzeit
übers Meer, suchen Schutz in einem
fremden Land und bitten König Pelasgos
um Hilfe.

Die Frauen stemmen sich mit ihrer
Flucht gegen »uralte Vorstellungen von
Gehorsam und Unterwerfung und for-
dern statt dessen ihr unbedingtes Recht
auf Selbstbestimmung ein«, schreibt Au-
tor und Schauspieler Moumouris, der
den Text bearbeitet hat. Er versuchte da-
bei »eine Sprache zu finden, die nicht
sehr heutig ist«. Es sei wichtig gewesen,
dass die Sprache keine Alltags- sondern
eine Tragödiensprache ist. (GEA)
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Klavier-Matinee an acht Pianos
TÜBINGEN. Zu einer Klavier-
Matinee lädt der Tonkünstler-
verband Reutlingen am Sonn-
tag, 4. Juli, um 11 Uhr, ins Tü-
binger Bechstein Centrum, Kon-
rad-Adenauer-Straße 9, ein. Zu
hören sind Werke von Franz
Hirtler, Gioachino Rossini, As-
tor Piazzolla, Franz Liszt und
Edward Elgar. An den acht Kla-

vieren spielen Sabine Saito, Ta-
kahiko Saito, Christian Scho-
mers, Michael Schirmer, Gerlin-
de Martin, Annabel Kropf, Dia-
na Geiger, Margit Oelschläger,
Sabine Finckh, Elisabeth Roser,
Danuta Lehner, Beate Heissel,
Valentin Derlig, Solveig Wag-
ner, Silke Gustedt und Judit Fer-
rer. (a)

Letztes Konfetti beim LTT
TÜBINGEN. Heute, Samstag, ist
letzte Gelegenheit, sich im LTT
bei »Konfetti!« einen »Zauber-
abend für politisch Verwirrte«
zu genehmigen.

In der turbulenten Komödie
von Ingrid Lausund beschäfti-
gen sich fünf äußerst unge-
wöhnliche und doch ganz nor-
male Zeitgenossen mit der The-

se, dass der Politik und der Zau-
berei letzten Endes dasselbe
Prinzip zugrunde liegt: Ablen-
kung.

Auf diese Weise entsteht auf
der Bühne eine unterhaltsame
Mischung aus Zaubershow, Po-
litsatire und Therapiesitzung.
Beginn ist um 20 Uhr in der
Werkstatt des LTT. (a)

Kneffel-Führung
TÜBINGEN. Noch bis zum 11.
Juli ist in der Tübinger Kunst-
halle die bislang umfangreichs-
te Werkschau der Düsseldorfer
Malerin Karin Kneffel, eine der
bedeutendsten Vertreterinnen
des neuen Realismus, zu sehen.
Am Samstag, 3. Juli, wird eine
öffentliche Führung angeboten,
die um 15 Uhr beginnt. (a)

Ronja Schreiber
ist nominiert

OFTERDINGEN. Den Vizemeistertitel
der Junioren im Distanzreiten sicherte
sich Ronja Schreiber vom Ofterdinger
Heimgartenhof am vergangenen Wo-
chenende bei den Deutschen Meister-
schaften in Dillingen an der Donau. Die
15-jährige Schülerin des Mössinger
Quenstedt-Gymnasiums war mit ihrem
Pferd »Safir« auf die 120 Kilometer lange
Strecke gegangen, 17 Pferde waren am
Start.

Nach einem spannenden Rennen ver-
buchte Ronja Schreiber einen weiteren
großen Erfolg in ihrer Reiter-Karriere,
nachdem sie in diesem Jahr aufgrund ih-
rer guten Reitergebnisse erneut in den
Bundesjugendkader der Distanzreiter be-
rufen wurde (der GEA berichtete).

Das gute Abschneiden beschert ihr ei-
nen weiteren Auftritt: Am Mittwoch er-
fuhr Ronja Schreiber, dass sie für die Eu-
ropameisterschaft nominiert wurde, die
Anfang August in Kreuth am Tegernsee
stattfindet. Dafür konzentriert sich Ronja
Schreiber jetzt ausschließlich auf das
Training mit ihrer Stute »Santana«, um
auch diese optimal für die Europameis-
terschaft vorzubereiten und gut abzu-
schneiden. Auch für Gabi Schreiber ver-
liefen die Deutschen Meisterschaften er-
folgreich: Sie war in der Gruppe der Se-
nioren mit »Pyros« an den Start gegan-
gen. Für beide war es der erste Hundert-
meiler, sie erreichten national den zehn-
ten Platz. (raw)


